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Kein christlicher Gottes-
dienst ohne Mahlfeier!

Wenn die Atmosphäre der 
Botschaft im Weg steht

9

Elemente des Gottesdienstes

Die Anfänge
Von Anfang an war es die Feier des Herrenmahls, die einen Got-
tesdienst als christlichen Gottesdienst zu erkennen gab. Sie ist die 
Mitte urchristlicher Gottesdienstpraxis. Die Gründe dafür sind un-
mittelbar vor und nach Tod und Auferstehung Jesu Christi zu su-
chen. Die Lebenshingabe Jesu ist sozusagen von Brot und Kelch 
gerahmt: Da sind die Speisungswunder, das letzte Mahl mit den 
Seinen, dann das Brotbrechen mit einigen der engsten Jünger un-
mittelbar nach Ostern, das ihnen Augen und Herzen für Jesus als 
den von den Toten Auferweckten Christus öffnet (vgl. Lk 24,30f). 
Das Brechen des Brotes und die Segnung des Kelches in seinem 
Namen waren von Anfang an das „Markenzeichen“ christlicher 
Gottesdienste. Kein Gottesdienst ohne Mahlfeier!

Beobachtungen zur baptistischen Tradition
Die baptistische Praxis des Abendmahls steht in einer Span-
nung zu der überragenden Bedeutung des Herrenmahls für die 
Anfangszeit des Christentums. Nicht nur dass die Mahlfeier auf 
einen (in der Regel den ersten) Sonntag im Monat begrenzt wur-
de; die Gestaltung des Abendmahls lässt vielerorts wenig davon 
erkennen, dass die versammelte Gemeinde ihren auferstandenen 
Herrn feiert. Das Geschehen ist von einer eher gedrückten Atmo-
sphäre geprägt, in der Menschen in sich versunken nebeneinan-
der sitzen, ein Stück Brot verzehren und einen Schluck Saft zu sich 
nehmen. Wortlos geht das Brot durch die Reihen; mit einem flüch-
tigen Blick und einem verkniffenen Nicken (manchmal auch mit 
vollem Mund) wird der Kelch weitergereicht. Gelegentlich wird 
dem Nebensitzer ein Segenswort zugeflüstert – so leise, als gäbe 
es etwas zu verheimlichen. Wo das Abendmahl mit Einzelkelchen 
gefeiert wird, bedienen sich die Gläubigen selbst und nehmen aus 
einem kleinen (Plastik)Becher hastig einen Schluck zu sich.
Es mag viele gute Gründe für Einzelkelche geben, der symbolische 
Gehalt der Mahlfeier geht im Blick auf den Kelch schnell verloren, 
wenn nicht durch entsprechende Deutung und Symbolik gegen-
gesteuert wird.
In vielen Fällen sind Mahlfeiern in Ev.-Freik. Gemeinden leider kein 
Anreiz, den Gottesdienst aufzusuchen. Und so lässt sich in Einzel-
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fällen auch statistisch erhärten, dass Abendmahlsgottesdienste 
im Vergleich zu den anderen Sonntagen einen geringeren Besuch 
aufweisen.

Was tun? Die Mahlfeier vollends auslagern? Mitnichten! Es gilt, 
den theologischen und symbolischen Reichtum der christlichen 
Mahlfeier wieder zu entdecken und in den Gottesdienst gestal-
terisch zu integrieren. Denn das Abendmahl bildet nach wie vor 
die Mitte des christlichen Gottesdienstes ab. Um einen neuen 
Zugang zu ihr zu finden, muss eine Engführung überwunden wer-
den, die das Abendmahl in baptistischer Tradition geprägt und 
zu der eigentümlichen Atmosphäre maßgeblich beigetragen hat. 
Dies ist eine bestimmte Deutung des Abendmahls als Gedächt-
nismahl. Das Stichwort „Gedächtnis“ begegnet u. a. in 1Kor 11,25. 
In der baptistischen Tradition wird es häufig so gedeutet, als müs-
se man an das Sterben Jesu denken und traurig wirken, was sich 
z. B. in einer entsprechenden Mimik niederschlägt. Die Atmo-
sphäre ist irgendwie gedämpft. Man agiert verhalten. Bloß nichts 
falsch machen, bloß nicht aus dem Rahmen fallen. Ein so gestalte-
tes Gedächtnis konterkariert die Botschaft des Herrenmahls. Das 
von Paulus angesprochene Gedächtnis ist keineswegs einseitig 
auf die Leiden Christi konzentriert. Zumal es beim Gedächtnis der 
Leiden nicht darum geht, sie seelisch und körperlich nachzuemp-
finden, sondern sie als ein Geschehen für mich zu begreifen. Zum 
Gedächtnis der Mahlfeier gehören aber auch all jene Erfahrungen, 
in denen sich Christus in Brot und Wein als der Auferstandene 
manifestiert, als der, der Tod und Sünde überwunden hat. Auch 
die Mahlfeiern mit den Zöllnern und Sündern, die beispielhaft 
für die Freude des anbrechenden Reiches Gottes stehen, klingen 
an – erst Recht die Begegnungen mit dem Auferstandenen nach 
Ostern. „Die Mahlfeier der Urgemeinde steht im Licht der Aufer-
stehung und der zukünftigen Herrlichkeit“. Dementsprechend ist 
die Mahlfeier ein Ort der Vergewisserung, der Dankbarkeit, Zuver-
sicht und Freude darüber, dass durch die Selbsthingabe Jesu für 
die Seinen jedem Glaubenden der Himmel offen steht.

Negativ hat sich auf die Atmosphäre der Mahlfeier die paulini-
sche Bemerkung ausgewirkt, dass ein unwürdiges Essen vom Brot 
und Trinken aus dem Kelch eine Versündigung am Leib Christi 
sei (vgl. 1Kor 11,27). Auf ihr wurde in manchen Gemeinden kräf-
tig herumgeritten, was sich dem Gedächtnis in der Tat nachhaltig 
eingeprägt hat. Oft geschah dies in Verbindung mit der morali-
schen Fehldeutung, dass jeder, der an der Mahlfeier teilnimmt, 
prüfen möge, ob er auch wirklich alles, was zwischen ihm und 
Gott bzw. anderen Menschen steht, bereinigt habe. Das geht – je-
denfalls im Blick auf die Gottesbeziehung – am Paulustext vorbei 

Den theologischen und 
symbolischen Gehalt der 
Mahlfeier wiederentdecken
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und verdeckt, dass der feiernden Gemeinde in der Mahlfeier der 
Zuspruch der Vergebung der Sünden entgegen kommt. Das Mahl 
des Herrn bläut den Gläubigen nicht die Unwürdigkeit ein – es 
verkündigt die Vergebung in Christus so, dass man sie schmecken 
und sehen kann! 

Theologische Merkposten
Das christliche Gedächtnis der Mahlfeier richtet sich nicht auf ein 
in seinem Verlauf zu betrauerndes Geschehen, sondern auf den zu 
bejubelnden Sieg Christi über alle Mächte dieser Welt.

Wer vom Brot isst und aus dem Kelch trinkt, denkt nicht an etwas, 
das in ferner Vergangenheit geschehen ist, sondern feiert die Ge-
genwart Christi!

Durch eine würdevoll-leblose Abendmahlgestaltung erweisen wir 
Gott keinen Dienst, vielmehr dient er uns, in dem sich uns der 
erhöhte Christus in Brot und Wein schenkt und uns an seinem Werk 
der Vergebung und Versöhnung Anteil gibt. Das gilt es, befreit und 
fröhlich zu feiern.

Die versöhnende Gegenwart Christi – 
die Mahlfeier als Sakrament
In der theologischen Tradition wurde der Aspekt der Vergebung 
spendenden Gegenwart Christi im Abendmahl mit Hilfe des Be-
griffs „Sakrament“ zum Ausdruck gebracht – ein Begriff, der im 
deutschen Baptismus zu Unrecht gemieden wird. Man könnte 
daher auch sagen, die Aufgabe besteht darin, die Mahlfeier als 
Sakrament wiederzuentdecken. Um nicht missverstanden zu wer-
den, muss der Begriff „Sakrament“ von bestimmten Deutungen 
abgegrenzt werden.
Ein Sakrament ist keine Handlung, die einfach durch ihren bloßen 
Vollzug (durchgeführt von einem geweihten Priester) Wirkung 
entfaltet und dem Empfänger das göttliche Heil übereignet – ob 
er will oder nicht. Verkürzt und überspitzt lässt sich so ein wesent-
licher Aspekt des katholischen Modells beschreiben. Ein verant-
worteter evangelischer Sakramentsbegriff setzt deutlich andere 
Akzente: Ein Sakrament ist ein „Zeichen und Werkzeug der Gna-
de Gottes und des durch sie dem Menschen geschenkten Heils“. 
Zwei Dinge zeichnen ein Sakrament aus: ein durch Jesus gestifte-
tes Zeichen/Element und das göttliche Verheißungswort. Beides 
will im Glauben empfangen werden. Erst dieser glaubende Emp-
fang – nicht der äußere Vollzug allein – macht das Sakrament zum 
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wirksamen Zeichen und Werkzeug des Heils, das wirklich austeilt, 
was es besagt. 

Das Verständnis des Abendmahls als Sakrament befreit von den 
Engführungen der „Gedächtnis-Theologie“. Es lenkt unseren Blick 
auf die Vergebung zusprechende Gegenwart Christi in Brot und 
Wein. Und es macht achtsam für die heilvolle Geschichte Gottes 
in Jesus. Diese wird in der Bibel facettenreich erzählt, so dass in 
der Mahlfeier viele theologische Gesichtspunkte zusammenkom-
men. Diese sollten sich auch in der Ausgestaltung der Mahlfeier 
niederschlagen. Dazu ein paar Beobachtungen:

Verschiedene Aspekte der Mahlfeier und unter-
schiedliche Gestaltungsmöglichkeiten
1. Der für unsere Tradition leitende und oben besprochene Ge-
sichtspunkt des Gedächtnismahles findet sich in der paulinischen 
und lukanischen Überlieferung. Gedächtnis bedeutet: die Selbst-
hingabe Jesu und weitere Handlungen, die mit dem Brechen und 
Austeilen des Brotes verbunden sind, z. B. die Speisung der Vier- 
bzw. Fünftausend, szenisch vergegenwärtigen. Das Gedächtnis 
richtet sich auf den Einbruch der Gottesherrschaft, die sich in der 
Person Jesu manifestiert und in seiner Hingabe für alle Menschen 
gipfelt. In Christus ist Gott für uns und für uns gegenwärtig! Diese 
Gegenwart wird in Brot und Kelch gefeiert. Sie lässt sich sehen 
und schmecken.

2. Die Mahlfeier als Vergebungsmahl: Die Überlieferung der Ein-
setzungsworte in den Evangelien heben nachdrücklich den Aspekt 
der Sündenvergebung hervor: „Das ist mein Blut des Bundes, das 
vergossen wird für viele zur Vergebung der Sünden.“ (Mt 26,28; 
vgl. Mk 14,24) Die Vergebung der Sünden verbindet sich mit dem 
Kelchwort und der Metapher des Blutes, die tief in die neutesta-
mentliche Sühnetheologie hineingreift. Entscheidend ist: Die Ver-
gebung der Sünden ist ein Geschehen, das sich kraft des Blutes 
Christi für die Glaubenden vollzieht. Das gilt es Einzelnen und der 
ganzen Gemeinde zuzusprechen. Da Sündenvergebung in vielen 
Gemeinden ein Thema ist, das zunehmend in den Hintergrund 
des frommen Bewusstseins rückt, lässt es sich gerade im Zusam-
menhang der Mahlfeier sinnfällig hervorheben. Vergebung lässt 
sich schmecken – Menschen wollen Vergebung schmecken. Eine 
Mahlfeier, die als Vergebungsmahl gestaltet ist, die thematisch 
pointiert eingeleitet wird, in der entsprechende Bibeltexte, Lieder 
und Gebete vorkommen, kann für die Gemeinde und Einzelne von 
prägender Kraft sein – sozusagen ein Highlight des Gottesdienst- 
erlebens. Freilich kommt es darauf an, die Vergebung nicht mit 
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„wenn“ und „dann“ zu verklausulieren, sondern sie indikativisch 
zuzusprechen: „Dir/euch sind deine/eure Sünden vergeben.“
Bei dieser Schwerpunktsetzung bietet es sich an, die Mahlfeier 
so zu gestalten, dass sich die Gottesdienstbesucher nach vorne 
aufmachen, um den Zuspruch der Vergebung zu empfangen (Ge-
staltungsform „wanderndes Gottesvolk“). Eine Feier im Halbrund 
oder auch in mehreren geschlossenen Kreisen macht es möglich, 
Brot und Kelch und einen begleitenden (biblischen) Zuspruch 
von Angesicht zu Angesicht zu empfangen. Wer empfangen will, 
muss sich auf den Weg machen, die Vergebung wird nicht einfach 
„durchgereicht“ – auch das ist eine sinnfällige Symbolik. Haupt- 
und Ehrenamtliche neigen dazu, beim Austeilen der Elemente 
eine falsche Scheu an den Tag zu legen. Hier ist es angezeigt, dass 
die Boten an Christi statt die Vergebung in seinem Namen (nicht 
eigenmächtig!) dem Gegenüber zusprechen. Ein wortloses Aus-
teilen konterkariert die Symbolhandlung. Ist ein solcher Vorgang 
gut vorbereitet, kann er wirksamer und prägender sein als so man-
che Predigt.

3. Das Abendmahl ist auch ein Danksagungsmahl. Dieser Ge-
sichtspunkt schlägt sich im Sprachgebrauch der katholischen Kir-
che nieder, die von Eucharistie spricht (gr. eucharizein – loben, 
Dank sagen). Dieses griechische Wort hat sich schon am Ausgang 
des 1. Jh. als fester Begriff für das Herrenmahl durchgesetzt.
Szenisch lehnt sich die Danksagung an das von Jesus mit seinen 
Jüngern gefeierte Passahmahl an, in dem er gemäß dem jüdi-
schen Passahritus mehrere Dankgebete an seinen himmlischen 
Vater richtet. Jesus dankt. Die Gemeinde dankt. Sie dankt dafür, 
dass Gott in seinem Sohn Jesus die Versöhnung für alle Welt auf-
gerichtet hat. Sie lobt seine unermessliche Barmherzigkeit und 
Liebe, die Vergebung bewirken und neues Leben ermöglichen. 
In baptistischer Tradition wird dies durch die Dankgebete für Brot 
und Kelch zum Ausdruck gebracht, die in der Regel von den Dia-
konen am Abendmahlstisch gesprochen werden. Möchte man in 
einer Mahlfeier den Aspekt der Danksagung in den Vordergrund 
stellen, bieten sich dafür z. B. Lob- und Danklieder und auch eine 
Gebetsgemeinschaft zwischen Brot und Kelch an.

4. Das Herrenmahl ist auch Gemeinschaftsmahl. In ihm zeigt sich 
die Bedeutung der Gemeinschaft im neutestamentlichen Sinne 
(koinonia) besonders eindrücklich. Koinonia hat eine vertikale 
und eine horizontale Bedeutung. Vertikal: Teilhabe an dem, was 
Christus für uns getan hat. Horizontal: anderen daran Anteil ge-
ben und an ihrem Leben Anteil nehmen. Dieser Gesichtspunkt 
kommt besonders in 1Kor 10,16-17 zum Ausdruck: „Der gesegnete 
Kelch, den wir segnen, ist der nicht die Gemeinschaft des Blutes 
Christi? Das Brot, das wir brechen, ist das nicht die Gemeinschaft 
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des Leibes Christi?  Denn ‚ein‘ Brot ist‘s: So sind wir viele ‚ein‘ 
Leib, weil wir alle an ‚einem‘ Brot teilhaben.“ In der Mahlfeier wird 
nicht nur von Gemeinschaft geredet, sie wird sichtbar vollzogen. 
Brot und Kelch bekräftigen die Gemeinschaft mit Christus je neu 
und geben sinnlich zu erleben, was die Gemeinde als Schwestern 
und Brüder zusammenfügt: Leib und Blut Christi. 
Möchte man diesen Aspekt unterstreichen, bieten sich für die Ge-
staltung kleine Gruppen an, die sich entweder im Raum verteilen 
oder nacheinander an den Abendmahlstisch treten. In diesen klei-
nen Gruppen kann die Verbundenheit mit Christus und unterei-
nander durch Gebete und Segnungen sehr schön zum Ausdruck 
gebracht werden.

5. Das Abendmahl ist auch Hoffnungsmahl. Die Einsetzungswor-
te in den verschiedenen Überlieferungen geben den eschatologi-
schen Horizont der Mahlfeier zu erkennen: „Ich sage euch: Ich 
werde von nun an nicht mehr von diesem Gewächs des Wein-
stocks trinken bis an den Tag, an dem ich von neuem davon trin-
ken werde mit euch in meines Vaters Reich.“ (Mt 26,29)
Die christliche Kirche feiert das Mahl in der Hoffnung auf die 
Wiederkunft Christi, die Vollendung dieser Welt und die ewige Ge-
meinschaft mit Gott. Sie drückt dadurch auch aus, dass sie sich 
selbst zwischen den Zeiten befindet und die Gegenwart aus der 
Hoffnung auf die Ewigkeit gestaltet. Aus dieser Perspektive haben 
Brot und Wein die Bedeutung einer stärkenden und vergewissern-
den Wegzehrung, die Zuversicht vermittelt und Freude auf die ewi-
ge Gemeinschaft mit Gott weckt.

Hinweise für die Einführung von neuen Gestal-
tungsformen der Mahlfeier:
1. Es ist davon abzuraten, mit verschiedenen Formen zu experi-
mentieren, ohne die Gemeinde darauf vorzubereiten und die je-
weilige Gestaltung auch theologisch zu erläutern. Abendmahls-
formen sind in Baptistengemeinden eine „heilige Kuh“. Man darf 
eine heilige Kuh auch schlachten. Möchte man aber die Praxis der 
Mahlfeier zum Guten verändern und die Abendmahlsgottesdiens-
te zu einem Höhepunkt machen, dann muss man in Rechnung 
stellen, dass viele Gemeindeglieder an den alten Formen hängen 
und sie nicht einfach so hergeben. Die Chancen steigen erheblich, 
wenn das Neue begründet eingeführt, sorgfältig vorbereitet und 
umsichtig gehandhabt wird. An eigene Fehler in dieser Sache er-
innere ich mich nachhaltig … Ich ermutige ausdrücklich dazu, die 
Mahlfeier in unterschiedlichen Formen zu feiern und dadurch den 
Schatz des Herrenmahls im Gottesdienst zu heben – aber nicht 
unüberlegt und unvermittelt.

... Ganz praktisch
z. B. in kleinen Gruppen
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2. Die Mahlfeier ist Bestandteil des Gottesdienstes, nicht Anhäng-
sel. Es besteht die Tendenz, die Mahlfeier an die üblichen Gottes-
dienstabläufe dranzuhängen. Das hat zwei Nachteile: Manchmal 
bekommen Gottesdienstbesucher dadurch den Eindruck, nun fol-
ge etwas, was da sonst nicht hingehört. Und der Gottesdienst wird 
erheblich länger. Gerade wenn das Mahl des Herrn nur einmal im 
Monat gefeiert wird, ist dafür zu sorgen, dass diese Feier in den 
Gottesdienst integriert ist und neben (vielleicht sogar anstelle) der 
Predigt den Höhepunkt bildet, an dem Christus den Glaubenden 
begegnet. Dazu muss man die übrigen Gottesdienstteile entschla-
cken und Lieder, Texte und Gebete aufeinander abstimmen. Hier 
kommt zum Tragen, was an anderer Stelle über den roten Faden 
des Gottesdienstes gesagt ist.

Die Mahlfeier in den Gottes-
dienstablauf integrieren
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